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10 
2014 

für die 22. KW 

Fr. 23. Mai 2014 

Gesamtauflage: 16.313 

Was zu tun ist: 

• Honigernte und -pflege 

• Schwarmkontrolle 

• Ableger bilden 

• Königinnenaufzucht 

• Gesundheitskontrollen 
der Bienenvölker 

• Auf Hygiene achten! 

Bienenseuchen ernst nehmen!! 

Münster (wm) Es ist kein Kava-
liersdelikt, wenn man die Vorschrif-
ten der Bienenseuchenverordnung 
auf die leichte Schulter nimmt. Die 
deutschlandweite Grafik der aktu-
ellen Faulbrutfälle des letzten In-
fobriefes (bienen@imkerei 
2014_09) macht es deutlich, dass 
Faulbrut eine ständige Bedrohung 
der Bienengesundheit ist. Aber 
auch die Wirtschaftlichkeit von 
Nebenerwerbs- und Erwerbsbe-
trieben ist bedroht, wenn Faulbrut 
an einem Stand nicht erkannt, 
nicht gemeldet oder noch dramati-
scher verheimlicht und selbst „ge-
regelt“ wird. Der Erreger der Ame-
rikanischen Faulbrut verbreitet sich 
über das Verfliegen der Bienen, 
Wanderung, Räuberei und nicht 
zuletzt über die Arbeitsweise des 
Imkers selbst. Mangelnde Hygiene 
am Stand, Wabentausch, Vereini-
gung von Völkern, Wabenlagerung 
von bebrüteten Waben oder Fut-
terwaben über Jahre kann dazu 
führen, dass die Seuche sich 
schnell verbreitet und immer wie-
der aufflackert.  

Gute imkerliche Praxis  
beherzigen 

Aus gegebener Veranlassung und 
vor dem Hintergrund jahrelanger 
Erfahrung appelliere ich an die 
Verantwortung eines jeden Imkers 
folgende Regeln zu beachten: 

• Zeigen Sie ihre Bienenstände 
beim zuständigen Veterinäramt 
an, damit im Seuchenfall 
schnell und effektiv bekämpft 
werden kann. 

• Melden Sie ihre Bienenvölker 
bei der Tierseuchenkasse (bitte 
die jeweiligen Bedingungen in 
den Bundesländern beachten)! 
Diese Solidarkasse aller Bie-
nenhalter hilft dem betroffenen 
Imker im Seuchenfall und un-
terstützt die Vorbeugemaß-
nahmen und die Sanierung der 
Bienenstände. 

• Kein Völkerkauf oder Verkauf 
ohne gültiges Gesundheits-
zeugnis. 

• Bei Wanderungen über die 
Kreisgrenze hinaus ein Ge-
sundheitszeugnis beim heimi-
schen Veterinäramt beantragen 

und dem Veterinäramt des 
Wanderortes vorlegen. 

• Regelmäßige Futterkranzana-
lysen bei den Bienenvölkern 
des eigenen Bestandes durch-
führen! Hier bietet sich auch die 
Teilnahme an Monitoring Pro-
grammen an, die einzelne Bun-
desländer durchführen.  

• Bei Schwärmen unbekannter 
Herkunft sobald wie möglich ei-
ne Futterkranzanalyse durch-
führen (Brut und Futter müssen 
vorhanden sein). 

• Auf Hygiene am Bienenstand 
achten! (saubere Stockmeißel 
und Abkehrbesen, keine Gän-
seflügel etc.) 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 1 Woche 

Freitag, den 30. Mai 2014 

Am Bienenstand 
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• Beuten und Rähmchen regel-
mäßig gründlich reinigen! 

• Keinen Honig unbekannter Her-
kunft verfüttern! 

• Wabenhygiene: Jedes Jahr ein 
Drittel bis die Hälfte des Wa-
benbaus erneuern! 

• Altwaben und Futterwaben 
nicht über Jahre lagern. Besser 
ist es, sie nicht aufzuheben o-
der zum Jahresende einzu-
schmelzen. 

• Waben, vor allem honigfeuchte 
Waben, nicht bienenzugänglich 
lagern oder „ausschlecken“ las-
sen. 

• Im Seuchenfall mit den Veteri-
närämtern offen kooperieren! 

• Es ist keine Schande sondern 
verantwortungsbewusstes Han-
deln, sich Hilfe zu holen und die 
Fachkompetenz der Bienen-
sachverständigen (BSV/BSSV) 
zu nutzen.  

Faulbrut kann jeden treffen 

Faulbrut kann jede Imkerin und 
jeden Imker treffen, deshalb hat 

die Krankheit ja auch Seuchensta-
tus. Aber jede Imkerin und jeder 
Imker kann mit dazu beitragen, 
dass sie nur selten auftritt und 
nicht zum Flächenbrand wird.  

Im Gegensatz zu landwirtschaftli-
chen Nutztieren, die in Ställen ge-
halten werden, stehen Bienenvöl-
ker in engem Kontakt mit anderen 
Völkern der näheren Umgebung. 
Dies begünstigt in besonderer 
Weise den Austausch von Krank-
heiten und Parasiten. Schwärme 
und räubernde Bienen verbreiten 
Erreger in der Region. Die Imker-
schaft ist hier gefordert, durch So-
lidarität und gegenseitige Rück-
sichtnahme die Gesundheit der 
Bienenvölker zu gewährleisten. 

Veranstaltungshinweise 

Tag der offenen Tür 
Fachzentrum  

Bienen und Imkerei, Mayen 

Am Sonntag, dem 29.06.2014 ver-
anstaltet das Fachzentrum für Bie-
nen und Imkerei in Mayen von 10 

bis 16 Uhr wieder seinen diesjäh-
rigen Tag der offenen Tür.  

Imker und Nichtimker erhalten 
dann wieder Einblick in die Arbeit 
des Mayener Bieneninstituts. Ar-
beiten mit den Bienen, Zuchtaus-
lese und Königinnenvermehrung, 
Honigbe- und Wachsverarbeitung 
sind Themen der Praxis, die de-
monstriert werden. Honig- und 
Pathologielabor geben den Blick 
frei in die vielfältige Arbeit für Ho-
nigqualität und Bienengesundheit. 
Der Mayener Bienengarten er-
strahlt schon heute in seiner Blü-
tenpracht und gibt Anregungen für 
Garten- und Grünflächengestal-
tung. Informationen zum TrachtNet 
und der Varroabekämpfung sind 
weitere Punkte im Tagespro-
gramm. Gruppen werden um An-
meldung gebeten. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 
Wichtige Links: 
Übersicht Faulbrutsperrgebiete: http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902  

Blühphasenmonitoring: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV#  

Varroawetter: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 


